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»Dialog für Burgenland«
Die DiOoOzese FEisenstadt teuert konsequent

eınen Kurs des Dialogs
Aus dem großangelegten Osterreich-

weiıiten 1alo  SS des 19938
wurde In der östlichsten Diözese des

für 1ese Gespräche dargelegt » Nach dem Vor:
es eın onkreies Projekt ZUT

bild VON alzburg möchten WIrTr auch IM Burgen:
Erneuerung der land einen )großen chritt e1ner Orenden KIr-

cChHe<« verwirklichen.« Ausgangspunk der Ge

präche Sind Fragen WI1Ie Wo drückt den
Menschen der Schuh? Was 1st TÜr Land,@ Der »Dialog für Burgenland« ist eın VON 1:

SC [T Paul 1Dy inıtuertes Projekt, das die TÜr uNnseTe DiÖzese, für uNnseTe Pfarren und ihre
nahme und Weiterführung des »Dialog für Öster- ewoNnner wichtig?

Da die Grundhaltung des Dialogs die Aurf-eich« Z  3 /iel hat. Als einzige )iözese nat
kisenstadt die Aufbruchsstimmung nach der De merksamkeı 1st und NIC das Behaupten, VeT-

legiertenversammlung 1n 1M ()ktober STe sich die Diözese als e1n »Ohr«, das bemüht

9098 In eine OnNnkreien Weg umgesetZztT, der SL, auf die Situation der enschen und hre

den lalog als geeignetste Methode anerkennt, liegen hinzuhören [)ie Diözese verste sich

die pastoralen Herausforderungen der ege weiterhin als Raum, Begegnungen der Men

Wart und der Zukunft anzunehmen schen untereinander und mMi1t ott ermöglicht
und vertieit werden er Dialog möchte eine

nderen letztlich ott) eNt:

wickeln, die der Gesprächspartner als ehrliches
Der Dialog ıst das Ziel

Interesse der eigenen und OS1U0ON

eer »Dialog TÜr urgenland« WIrd enB  @ Die Ergebnisse der Delegiertenversamm-
Jung indalzburg (die oten) enennen wichtige »Dialog des He1ls« se1n, WeNnN er den »Dialog miIt

und ichtige Schritte, die der Kirche Österreichs ott und den Menschen« auiniımmt.

einen Weg dus der Y1ise aufzeigen. In der DI6:
Z6sC kisenstadt soll dieses Lösungspotential In
die e1 auf kirchlichen kEbenen einge Der Dialog braucht Zeıt
Dracht werden /iel des »Dialog Tür Burgenland«
1st CD, das espräc. mit den enschen In den @ Die burgenländischen Delegierten en

sehr hald nach der Salzburger ersammlungTarren und IM Land iühren. Im Fastenhir:
tenbrief 999 hat ischo{f 1DYy die kEinladung, das (I)ktober 998) In der eigenen |)NÖözese

grundsätzliche liegen und mögliche nhalte Beiziehung anderer ersonen (aus der Ka:
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tholischen Aktion, der attiorm »  1r SINd KIT: Dialogverantwortlichen In den Pfarren und

che«, den Medien) die e1lterarbel beraten e kirchlichen Gruppierungen uUubermitte
me1lnsam mi1t dem |)iözesanbischof Wurde die Auf Pfarrebene werden genNannt: Pfarr:
Pro) »Dialog für \a  urg| gTUDDEN, OÖffentliche kEinrichtungen, Chulen, Ge
det und e1n eitp ausgearbeitet. |J)er GE meinderat, Vereine, andere Konfessionen/Kir:

sprächsprozess und dessen Aufarbeitung 1st TÜr chen, Zugezogene, usländer, Künstler,
Zzwel Nach der Vorbereitungs- erte us  = Auf Dekanatsebene sollen
und otivationsphase |Dezember 08 DIS Juni 99) angesprochen werden Dekanatsrat, ezirks

hauptmannschaft, Ärzte, Gendarmerie, SODeginnt die Intensivphase (bis OvemDer 2000)
Auf allen kirchlichen EFbenen arre, Dekanat, Zialämter, Arbeitslose, Parteiorganisationen uSs  =

kirchliche Gruppen, Diözese werden nach VeT: DIie Diözesanleitung SUC das mit Par.
schiedenen Dialogmodell der Austausch und ejen, Kammern, Gewerkschaften,
die Beratungen MIt den jeweiligen artnern peN, anderen Religionsgemeinschaften, Bundes

(kirchlichen WI1e außerkirchlichen) ge DIie neer, Medien, OTtes TeuUZ, Volksbildungsein-
Ergebnisse, und ingaben werden richtungen, Frauenorganisationen
IM »Dialog-Büro« gesammelt. |)araus wird DIS Die nhalte dieser Gespräche ergeben sich
Z  3 Trühjahr 2001 e1n »Maßnahmenkatal  « aus den jeweiligen Anliegen der beteiligten Part-
VON den dl0O0zesanen (Gremien zusammengestellt, ner/innen. Die kirchlichen Ihemen werden 1M
der die Erfordernisse für die bestmögliche Ge SCANON erwähnten Fastenhirtenbrief des 1SCNOIS

In drel ereiche gegliedert die Fragen der Verstaltung des (Glaubenslebens In der Diözese E1
sensta| benennt. Jene Fragen und eme, die kündigung, TUKTUT- und sfirage und e
die RC etreffen, WIrd der |özesanb!i- sellschaftspolitisch Fragen der UDSTanz SiNd

In KoOom deponileren. einer Schlussver:
anstaltung VOT dem Pfingstiest 2001 WITrd das »geduldigeit Investieren C
‚vorläufige) des» für Burgen
|and« feierlich proklamiert. amı die Salzburger oten gemeint; S1e sollen

Der zweijährige Gesprächsverlauf MAaC mi1t den burgenländischen Gesprächspart
nern/innen diskutiert und konkretisier werdendeutlich, dass Zeit e1n Konstitutivum TÜr den [)ia-

log 1St. Was TÜr die Planungsarbeiten ilt, l erst FÜr Vorbereitung, chführund Nach:
recC TÜr das eigentliche esprä Die IÖ zese arbel wurden VO  3 »Dialog-Büro« umfangreiche

Anregungen und Modelle ZUT Verfügung estelltsignalisiert alle Bewohnern und Bewohnerin-
NnenNn des andes, dass Zeit In den [Die Pro) Oorcler mit Engagement den

investiert werden oll innerkirchlichen Dialog |Jer »Dialog [Ür Bur:
TE wird NUT glaubwürdig se1n, WeNnnN er

auch In den eigenen Keihen wird NUur
WeNlnN 05 gelingt, Sens1i Ihemen WIe (Ge

Der Dialog braucht
prächs und Streit(un)kultur, Subsidiarität,Partner und nhalte
eamarbeit, Klerikerängste und »Lalenneld« all-

(@ zusprechen, wird erkennbar werden, WI1eer »Dialog TÜr Burgenland« möchte nlie-
mMmand ausschließen. kine (erweiterbare) 1ste mıit haft die Eeinladung ZU  3 Dialog gemeint 1St. In

möglichen Dialogpartnern/innen wurde den den verschiedenen (Gremien wurden 1ese DIN:
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nenkirchlichen Gespräche begonnen. kine Fach: Der Dialog nımmt
des Pastoralrats eschäftigt sich mit Wiıderstäande erns

Aspekten des I|hemas » Diakonat des annes
Diakonat der Frau« @ Wer e1nem espräc einlädt, das der /ZuU:

sammenarbeit 1enlc sSeINn SOll, LUut gul daran,
SCANON 1M Vorfeld die Atmosphäre, gl
ungund arrıeren edenken1Der Dialog braucht Ideen

leugnen ISt, dass In den etzten Jahren sich In
®  ( Die Projektgrupp 1st sich Dewusst, dass das uUuNseTelN Tarren und (remien e1ne geWwisse Mü:
Miteinander-Reden kein klement INn der digkeit ‚bis hin Z Resignation) Trel emacht
Pastoral 1St. Sehr ohl soll das espräc DEeWUuUSsS- hat. ann nier der Dialog eiınen Auischwung
ter und intensiver esucht werden. Gespräche, ringen? Mit Widerstand ist echnen Als Ent:
die das gemeinsame Verständnis [jördern, SiNnd e1Nn Jlastung darf esehen werden, dass die beteiligten
generelles der Stunde auch In der KIT- ersonen weder einem zeitlichen noch nhaltli
che 1ese kerwartungen wird N1IC jeder [)ia: chen ÜüC ausgesetzt SINd Nur WelNl Ssich

logversuch eIC rfüllen können enschen mMiI1t offenen und
Verschiedene Hilfsmitte werden ereitge- Herzen TÜr den lalog einsetzen, Wird eT erfolg-

stellt, amı Gespräche inıdler werden Um mit
dem sprichwörtlichen Mann oder der Frau VON ach einem Wort umschauen (<
der Straße 1INS eSspräc ommen, 1Sst der »I 3-
log-Bus« gescha wWworden Ein umgebauter reic seıin |)ie Möglichkeit, /ukunft N1IC Ne-

eneinander, ondern miteinander gestalten,eisebus, ausgestattet mit Gesprächsecken und
aterialien, wird 1M ganzen Land wird auch In einer /eit der » Pastoral des
Se1IN und auf Miärkten, VOT chulen und Kirchen menden DDochtes« otivationskraft Ge:
und DEe] anderen gesellschaftlichen kreignissen rade weil $ auUS!und Visionsleere oibDt,

sSeıin für den mMmussen WITr unNns »nach e1inem Wort umschauen«,
DDie »Dialog-Uhr« eine Armbanduhr mMi1t das unNns dUus mancher Orientierungslosigkeit

dem Dialogsignet auf dem /ifferblatt) wird als herausführt.

Einladung Gespräch VOIIN Bischof die |)Ia: er »Dialog fürBu: ist e1n mutiger
Jogpartner/innen verschenkt ES 1st Zeit, den Versuch, der Mündigkeit der (etauften und Ge

Dialog führen! Das »Dialog-Gebet« mit iırmten und gemeinsam nach DE
lldchen und liturgische für VeTl- gehbaren egen der ukunit suchen .Ott

hat In der en chrift und 1M menschge-schledene Anlässe SINd für die iturgie und die

theologische Vertiefung edacht. »Dialog-On Wordenen Wort den orößten lalog /eiten
INe« hietet die Möglichkeit Diskussionsfto- eroiIine Kirche 1Sst demnach NUur mit dialogi
u  3 Vla nternet, erreichbar der Homepa schen Strukturen über)lebensfähig! Der »Dialog
ZC der DIiözese Eisenstadt, teilzunehmen kine für urgenland« WIrd dazu seinen Beitrag eisten.
Medien: und Kommunikationsirma Wurde

gaglert, damıt die notwendige Medienarbei DTO
fessionell erledigt wird
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